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Im Verlage der Muller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 
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den 4. October 


18619. 


Berlin, vom 27. September. 

Das Kondolenzſchreiben Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤniges an die verwittwete Frau Fuͤrſtin Blü⸗ 
cher von Wahlſtatt lautet: „Ich empfange mit 
großer Betrübniß durch eingegangene Meldung 
die Nachricht von dem Tode Ibres Gatten, 
des Fürſten Blücher von Wahlſtatt. Ungern 
erneure Ich Ihren Schmerz durch die Erin— 
nerung an den großen Verluſt, den Sie erlits 
ten haben; doch vermag Ich nicht, die Aeuße⸗ 
rung Meiner lebhaften Tbeilnabme daran zus 
ruückzubalten. Das Vaterland trauert mit Uns 
um den Verluſt ſeines erſten Feldherrn; es 
wird ibm dankbar ein unvergaͤngliches Anden⸗ 
ken bewabren. Unfaͤhig, Ibnen Troſt zuzu⸗ 
ſprechen, deſſen Bedürfaiß Ich Selbſt fühle, 
kann Ich nur wünſchen, daß die Zen Ihren 
Kummer lindern möge, und die Verſicherung 
Meines unveraͤnderlichen Wohlwollens Hinzu, 


en. 
Berlin, den 14. September 1819. 
Friedrich Wilhelm. 


Aus dem Brandenbürgifchen, 
vom 21. September. 5 
Auf Vater Bluͤchers Grabe wird, wie es 
beißt, nach dem Willen Sr. Maj. des Koͤnigs, 
ein Monument errichtet werden, welches zwei 
Javaliden in einer daneben gebauten Wohnung 
dewachen ſollen. 

Man ſoricht von Errichtung einer Oeutſchen 
Central -Kommiſſion, weiche über Jahn und 
andre in Deutſchland verhaftete Perſonen, wie 
auch ober Gands Verbrechen, die Straf⸗Er⸗ 


kenntniſſe abfaſſen ſoll, nachdem ihr die Akten 
von den verſchiedenen Unterſuchungs Kommiſ⸗ 
fionen zugefertigt worden. Die Immediat⸗ 
Kommiſſion zu Berlin iſt noch um einige Glie⸗ 
er vermehrt worden. 0 

Wäbrend der gegenwärtigen Herbſtmans⸗ 
ver-Zeit werden ſämmtliche Wachen der Reſt⸗ 
denz durch die aus Spandau eingeruͤckten In⸗ 
validen beſetzt. 

Der Ruſſiſch⸗Kaiſerliche Geſandte, Herr von 
Alopaus, war auf der Röckreiſe von Karlde 
bad durch Dresden gekommen und batte von 
dort den begations⸗Sekretair, Baron v. Mal⸗ 
6, mie Depeſchen nach St. Petersburg abge - 
ertigt. 


Auch Se. Ercell., der Ruſſich Kaiſerl. Ges 
— — dete alla, Here von 1 3 
u Bonn verſchiedene are 
Werke gefchenfe. ei 
vom Main, vom 21. September. 

Der Stedt⸗Oirektor zu Heidberg, Pl; er, 
(der bekannte Faquifitor der e 
wurde ſuſpendirt, weil man ihm einige Fahr⸗ 
laſſigkeit bei der Juden Verfolgung zur Laff 
legt. Den Studenten war der Vorwurf ge⸗ 
macht worden; fie bätten bloß aus Vorliebe 
für die Juden der Plünderung Einhalt gerban. 
Es vereinigte ſich darauf eine Anzahl Bürger 
und Studesten, welche eine gemeinſchaftliche 
Erklarung bekannt gemacht haben, worin es 
beißt: die Studenten batten bloß aus Piebe 
zum Recht und Ordnung gehandelt, und ihr 


Eingreifen ſey, da die Bürger nicht dazu ber 


% 


rechtigt waren, ols das einzige zweckmäßige 
Mittel zu betre f 
fentich Dank zu zollen. Auch wollten die 
Bürger durch ihre Vorſtellung bei ihren et⸗ 
wa noch in Irrtbum begriffenen Mirbürs 
gern, beizutragen ſuchen, daß die Einigkeit 
zwiſchen Studenten und Buͤrgern nicht ge⸗ 
ſtaͤrt werde. 

Oeffentliche Blatter melden: die Oeſterreich⸗ 
ſche Armee ſey in dieſem Jahre bereits um 
80,000 Mann verſtaͤrkt, die Artillerie uber voll⸗ 
zählig, die Landwehr geübt. vod es follten 
noch 80,000 Mann ausgehoben und für die 
ſchwere Reuterei 4000 Pferde in Holſtein aus⸗ 
geboben werden. 

Das anhaltende ſchoͤne Sommerwetter fuͤhrt 
die ſchoͤnen Hoffgungen des Winzers zur Ge 
wißbeit, und drückt die Weinpreiſe mit Gewalt 
immer tiefer. a 


Ludwigsburg, vom 20. September. 
Prinz Paul von Wuͤrtemberg bar auch dem 
Miniſter v. Zeppelin feine Verwerfung der Fa⸗ 
milien-Akte, bekannt gemacht, auch die Klage 
beim Ober Aopellations Gericht wegen Wie⸗ 
der Erſtattung, da er und die Seinen nicht 
mebr die rechtlich anzuſprechenden Subſtenta⸗ 


tions- Mittel fänden, und ſelbſt der Unterricht 


und die Erziehung der Kinder (die bekannt⸗ 
lich bürgerlich in einer Penſion zu Paris le- 
ben) auf unbeſtimmte Zeit unterbrochen ſeyn 
koͤnnten. i 

Samburg, vom 24. September. 

Zufolge Berichts, aus Kadir vom 31. Aus 
guſt, war in Kadix ſelbſt noch immer voll ⸗ 
kommne Geſundheit und keine anſteckende Seu⸗ 
che. Einige Perſonen waren an bösartigen 
Fiebern geſtorben, die aber keine Anſteckung 
verbreitet hatten. : j 

In St. Fernando oder Isla de Leon (deſſen 
Bevölkerung auf einige 20000 Seelen ange⸗ 
ſchlagen iſt) batte bis um 27. Auguſt die Uns 
dab! der Kranken überhaupt von 244 bis 435 
ſich vermehrt. Es ſtarben vom 21. bis 27. 
Au zuſt täglich dwiſchen 14 und 334 in den 7 
Sagen überbaupt 1666. 

Es iſt ein zweiter Vorſichts Cordon gezogen; 
von St. Bucar, Über Tredbuſena, Lebriſa, las 
Cabe rat, Espera, Villamartin, Bor sos, Arcos, 
Medine Sidonia, Alcala, Veſer, nach Conil. 
f London, vom 17. September. 

Oer Regent empflog heute vom Gemeinde, 


achten, und ihnen deshalb of. A 


roth der Ci, die neulich an ihn beſchloſſene 


reſſe, und antwortete: „Ich empfange mis 
tiefem Bedauern dieſe Adreſſe und Birke des 
Gemeinderats der City. Zu ciner Zeit, wo 
übelwollende Laͤrmſchlager ſich tatig beſtreben, 
die Gemutber ihrer Muunterthanen zu erhiz⸗ 
zen, und ſie durch die verwegenſten und hinter⸗ 
liſtigſten Mittel von ihrer Pflichttreue gegen 
den König und die eingeführte Verfaſſung des 
Reichs abwendig zu machen, ſollte die Erhal⸗ 


tung der offentlichen Ruhe ardßten theils von 


dem Benehmen der Dorigfeiten abhängen; und 
eine feſte, getreue und thaͤtige Erfüllung ihrer 
pflicht kaun ipnen nur das ſtarkſte Recht auf 
die Unterſtützung und den Beifall ihres Sou⸗ 
veraias und ihres Landes gewähren. Sie 
müſſen die Ereigniſſe nicht kennen, welche der 
letzten Verſammlung in Mancheſter vorberge⸗ 
gangen find, und ſind, wie es ſcheint, von des 
nen, die fie begleitet baden, unvollſtandig uns 
terrichtet. Wenn indeſſen die Geſetze bei dies 
fer Gelegenbeit von denen, welchen es uamit⸗ 
telbar zuſteht, zu ıbrer Ausuͤbung bebuͤlſtich zu 
ſeyn, wirklich verletzt ſeyn ſollten fo ſteben 
die Gerichte des Landes offen, um Vergeltung 
zu erbalten; allein die Anordnung einer außers 


gerichtlichen Unterſuchuong unter ſolchen Um⸗ 
ſtanden als jetzo vorbanden find, würde offen 


bar unverträglich mit den klarſten Grundſatzen 
der Öffentlichen Gerechtigkeit ſeyn.“ . 
Von loyalen Einwohnern der Hauptſtadt und 
ibre Umgebungen ſoll eine im Sinne der Ad⸗ 
miniſtration abgefaßte Adreſſe wider die Volks⸗ 
Verſammlungen dem Prinzen Regenten überge⸗ 
ben werden, wenn eine binlaͤngliche Zahl Ans 
terſchriften beifammen ſeyn wird die man ſich 
jetzt zu verſchaffen bemübt, und die Adreſſa 
en in den Zeitungen hat abdrucken 
a ſſen. ver 
Die Hofjeisung enthält ſchon eine Adreſſe 
aus der Stadt Drford an den Regenten, wor⸗ 
in fie ihren Unwillen über die lärmenden und 
aufrübrerifhen Berfammiungen, welche unter 
dem Vorgeben, eine Reform zu bewirken, peltis 
lenzialiſche Grundfäge verbreiteten; deren Ent 
zweck der umſturz der Verfaſſung und jedes 
Uaterſchiedes von Rang und Eigenthum ſep, 
äußern. Noch mehr aber beklagt jene Korn 
ratien, die Machinationen jener Rotte, uns 
das Chriſtentbum zu rauben. Sn 
Am Dienflag klagte der bord Mayor vor 
den Aldermen über. den Alderman Wairpmany 


der neulich nach Aufhebung des Gemeinderalhs 
feine Amtskleidung abgelegt, und einer Ber 
ſammlung praͤſidirt batte, worin das Verhal⸗ 
ten St. Herr. getadelt wurde. Dieſe Ver⸗ 
fammtung erklärte er für ungeſetzlich und ſey 
er berechtigt geweſen, zu ihrer Aufloͤfung die 
Aufruhrakte verleſen zu laſſen. Wauhman bes 
rief ſich mit Beiſpielen auf das der Piverp zu⸗ 
ſtändige Recht zu Verſammlungen, um ibre 
Beſchwerden zu beſchließen; als es zum Ab⸗ 


ſtimmen kommen ſollte, war die erforderliche S 


Zahl von Aldermen nicht mebr beiſammen. 
Am izten bielt Hunt ſeinen Einzug bier 
von Islington ber in einem Landader Wagen, 
wo ein binter ibm ſtebender Mann eine große 
rotbe Fahne mit: „Freiheit oder Tod!“ uber 
feinem Haupte bewegte. Eine Zeitung ſchaͤtzt 
die ibn begleitende Menge auf 300000 Men: 
ſchen! — Vor dem Gaſthofe, wo die Mahlzeit 
Hart fand, ermahnte er das Volk zur Rube, 
das dann auch, nach dreimaligem Freudenge⸗ 
ſchrei, ohne Unordnung auseinander aing. Bei 
der Mahlzeit waren an 400 gegenwärtig, doch 
feblten Wolſeley, Burdett, Wilſon, Waltb⸗ 
man, Wooler und mebrere bekannte Reformi⸗ 
ſten. Nach geendigtem Eſſen bielt Hunt als 
Praͤſident eine Rede, welche keine Zeitung ges 
wagt bat, unverkürzt mitzutbeiten. — Hierauf 
folaten FToaſte und die Geſange: Ca ira, die 
Marſeiller Hymne ac. Gale Jones brachte dann. 
in Folge einer in jedem Verſtande noch unge⸗ 
mäßrgteren Rede Hunts Wohl ſo wie das von 
Moorhouſe und der neun mit ihm Eingekerker⸗ 
sen aus. Der Schluß ⸗Toaſt wurde von Hunt 
gebracht, lautend: „dem Andenken des Luttus 
Julius Brutus, deſſen Beſtrebungen für das 
Heil ſeines Vaterlandes zur Abſchaffung der 
Tprannei in Rom wirkten!“ Um 1 Uhr Mors 
gens ging aſles friedlich von dannen. — Hunt 
iſt noch nach Briſtol und andern Orten einge⸗ 
laden, bat ſich aber mit Mangel an Zeit ents 
ſchuldigt, weil er die Mörder von Manche ſter 
gerichtlich verfolgen müſſe. — Ja Mancheſter 
ſind einige Blätter des migiſte riellen Couriers 
verbrannt, und die Aſche iſt vergraben wor⸗ 
den; ein Viefahren, das man bei den Leichen 
dir Hochverräther beobachtet. 
Zu Potsley in Schottland fand neulich eine 
Volks ⸗Verſammlung wider Verbot der Obrig⸗ 
keit ſtatt. Als die eeute heimkehrten, griffen 
Conſtobles in einer engen Straße die Fabnen⸗ 


träger auf; Darüber gerieth das Volk in Uns 


rube und warf die Fenſter foſf in allen une 
ſebnlichen Häufern ein. Bei den getroffenen 
Maaß regeln iſt jedoch kein größeres Unpeil 
erfolgt. 

Die Handelszeitung von Dublin vom gten 
meldet: Am Sonnabend ward die Schloßwa⸗ 
che verdreifacht, das Geſchütz gerichtet und ei⸗ 
ne ſtarke Reiterabtheilung auf die Straße nach 
Naas geſchickt. Aehnliches iſt in letzterer Stadt 
geſcheben, die Wachen find verdoppelt und der 
taab der Miltz von Kildare in Sbatigkeit ges 
ſetzt worden. Auch hier iſt die Wache auf ab 
len Hauptpoſten verdoppelt. Auch melden Brie⸗ 
fe aus der Queens County beſtimmt daß fi 
in der Näbe vom Mount-⸗Mellick naͤchtlich an 
mehreren Orten Bewaffnete geſammelt haben, 
Eine Veranlaſſung dieſer Maaßregel iſt nicht 
angegeben. Eine Dubliner Zeitung ſagt: 
»Wir haben von guter Hand, daß die Miliz 
von Irland einberufen worden, um gleich nach 
dem 25. October einen Monat laug in Waffen 
geübt zu werden.“ 

In der Bank bielt man 50 Katzen, die 
ſaͤmmtlich erſchlagen werden mußten, weil eine 
derſelben, die toll geweſen ſeyn fol, einen Buch⸗ 
halter gebiſſen bat. f 


Das gelbe Fieber dürfte der Kadixer Expe⸗ 
dition neue Hinderniſſe. in, den Weg legen. 
Auch die Stadt iſt davon angegriffen, die 
Truppen und die Behörden find abgerufen, 
und jene in Kantonirungen vertbeilt, und ein 
Kordon iſt geiogen worden, auf deſſen Ueber⸗ 
reitung Lebensſtrafe geſetzt ſeyn ſoll. Aus 
Madrid bat man zwei Uerzte dahln abs 
geſchickt. Ba . 8 


Vermifchte Nachrichten. 

Bei einem ſebr uerupigen Wetter ſtieg Mas 
dame Reichard zu Bremen am i7ten Nach⸗ 
mittags um halb 6 Uhr mit dem Lüftball 4000 
Fuß boch, und legte in 4 Stunde drei Meilen 
zurück. Ibr Banden zu Schwarme war ſebr 
ſchwierig. Wie auf einer Sqlittenfabet iſt 
der Ballon über große Strecken, Wieſen, Aek⸗ 
ter und Baͤume geſtreift, wodurch Madame 
Reichard manche kleine Beſchaͤdigung erhielt, 
jedoch ſich über das Fluchten der weidenden 
Pferde und Kübe und das Schreien der Kin⸗ 
der auf den Feldern und in den Dorfer febr 
beluſtigte, bis endlich zwei Knaben beherzt den 
Anker. faßten und die Fahrt beendeten. Noch 


denſelben Abend keßrte die Luftſchifferin nach 
Bremen zuruck. 5 

In Kopenhagen ſcheint nun die Ruhe wie⸗ 
der hergeſtellt zu fepn. Ein Amtsdieger und 
drei Schuſter, die bei der Juden⸗Jagd verzuͤg⸗ 
lich thaͤtig geweſen, ſind auf 1 bis 3 Jahr 
zum Raſpel⸗ und Zuchthauſe vorurtheilt wor⸗ 


den. Auch in Helſingoͤr und in Odenſee batte 


man ſich gegen die Juden aufgelehnt. 


Bekanntmachung. 
Die wegen der gegenſeitigen Forderungen zwi⸗ 


ſchen Preußen und dem jetzigen Koͤnigreiche Por 


len und wegen der damit verwandten Angele⸗ 
genheiten zwiſchen Preußen und Rußland am 
22. Mai d. J. geſchloſſene Konvention, deres 
1. Artikel die in der Wiener Konvention zwi⸗ 
ſchen Preußen und Rußland vom 30. Maͤrz 
1815 unter den hohen kontrahirenden Tbeilen 
von Staate zu Staate eingegangenen Verbind⸗ 
lichkeiten aufpebt, enthalt im aten Artikel, wel⸗ 
cher feſtſetzt, daß alles, was in der gedachten 
Konvention vom 30. März 1815 und in den 
. additionellen Artikeln derſelben die gegenſeiti⸗ 
en Verbindlichkeiten und die wechſelſeitigen 

erbaͤltniſſe zwiſchen Gläubigers und Schuld- 

ze beſteben bleibt, hiebei folgenden 
uſatz: a * 

u „Was die in dem sten additlonellen Ars 
titel (der Konvention vom 30. März 1815) 
zu Gunſten der Schuldner geſetzte fünfmo⸗ 
natliche Friſt beteift; fo wird beſtimmt, 
daß jeder Preußiſche Gläubiger, welcher 
ſeit dem 1. Mai 1808 eine im Koͤnigreiche 
Polen ausſtebende Schuldferderung erwor⸗ 
ben hat, oder, ſey es durch die Wiener 
Konvention vom 30. März 1815, ſep es 
durch die gegenwärtige, in feine Rechte 
wieder eingeſetzt worden iſt, um ſich die 
Ausübung feiner Rechte zu ſicher z, die in 
dem Artikel 1690 des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches des Königreichs Polen verordneten 
rmlichkeiten erfüllen ſoll, und daß der 


Dolniſche Schuldner, an feinem Theile, 


von dem Tage an gerechnet, wo er die 
Anzeige (insinuation) ſeines Gläubigers 
“erhält, jenen fünfmonatlichen Raum har 
den ſoll, um autbentiſch und gerichtlich zu 
erklaren, daß er die Vergünſtigungen, 
welche die Artikel 1. 2. und 3. der addi⸗ 
tionellen Artikel der Konvention vom 30. 
März 1815 ihm zugeſtehen, benutzen wolle.“ 


< Die Stelle des bürgerlichen Geſetbuches det 


Königreichs Polen, von der hier die Rede iſt, 


lautet folgendergeſtalt: 
„In Beziehung auf dritte Perſonen ges 
langt (bei Uebertragungen von Forderums 
gen und andern unkörperlichen Rechten) 
der Ceſſionar nicht cher zum Beſitze, als 
durch die dem Schuldner zugefertigte Be⸗ 
kanntmachung der Uebertragung.“ 


und die oben angefübrte Zufagveftimmung bat 


in deu Zuſtande der Ungewißbeit ren Grund, 
in welchen die Polniſchen Schuldner Preußi⸗ 
ſcher Kapitalien durch die unterbliebene Aus, 
führung der Konvention vom 30. März 1815 
und durch baͤufigen Mangel au gehoͤriger Nach⸗ 
richt von geſchebenen llebertragungen der Schuld⸗ 
forderung, darüber: wer zur Zeit ihr Giäubis 
ger ſep? verſetzt worden, und durch den fie 
verhindert worden find, die in dem 5ten addis 


tionellen Artikel der Konvention vom 30 März 


1815 vorgeſchriebene Erklarung abzugeben. 

In dem erwähnten 2ten Artikel der Konvens 
tion vom 22. Mai d J. iſt zugleich beſtimmt, 
daß wenn der Schuldner binnen der ihm vors 
bemerktermaaßen anderweit offen gelaſſenen fünfs 
monatlichen Friſt die bezeichnete Erklarung nicht 
abgiebt, er nach den im Königreiche Polen bes 
fichenden Geſetzen bebandelt, imgieichen, daß, 
wo bereits definitives Erkenntuiß ergangen, 
oder zwiſchen Gläubiger und Schuldner freie 
willig deſondere Vereinbarung getroffen wor⸗ 
den iſt, von jeder andern Beſtimmung abgeſe⸗ 
ben werden ſoll. 

Obgleich durch die in No. 17. der Geſetz⸗ 
Sammlung des laufenden Jahr's Seite 197 
dis 208 erfolgte Bekanntmachung der Konven⸗ 
tion vom 22. Mai d. J. ibrem ganzen Inhalte 
nach, auch bereits die oben angeführte in dem 
aten Artikel derſelben enthaltenen Beſtimmung 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht worden iſt, 
fo iſt dennoch für erforderlich erachtet worden, 
bierdurch darauf noch beſonders aufmerkſam 
zu machen, damit ein jeder, deſſen Berbälmiffe 
es mit ſich bringen, darnach das Erforderliche 
wahrnehmen. 

Berlin, den 8. September 1819. 

Der Juſtis⸗Winiſter Miniſterium der aus, 

v. Kircheiſen. waͤrtigen Angelegen⸗ 

e heiten. 

In Ubweſenbeit des Herrn 
C befs Excellenz, 
Soffmann. 


